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U
N
TER

D
RAN

G
SALEN

W
AC

H
SEN

D
ER

G
LAU

BE
(2.TH

ESS.1:1-12)

Zum
Zw

eck
derVerherrlichung

Jesu
C
hristi

D
erA

postelPaulusschließtden
A
bschnittm

itden
W
orten:»Zu

w
elchem

Zw
eck

w
irauch

al-
lezeiteurethalben

beten,dass
unserG

otteuch
derB

erufung
fürw

ürdig
erachte

und
beieuch

alles
W
ohlgefallen

an
G
utheitund

jedes
W
erk

des
G
laubens

in
K
raftvervollständige,dam

it
derN

am
e
unseresH

errn
Jesusuntereuch

verherrlichtw
erde

und
ihrin

Ihm
,gem

äß
derG

nade
unseresG

ottesund
desH

errn
JesusC

hristus«
(Verse

11+12).D
em

Zw
eck

derVerherrlichung
Jesu

C
hristidiene

alles!D
a
nurG

ottdies
schenken

kann,betetPaulus.D
am

itdrückterauch
seine

Liebe
zu

ihnen
aus.M

öge
G
ottsie

SeinerB
erufung

fürw
ürdig

erachten.N
ichtnur,dass

sie
sich

w
ie
bisherw

eiterhin
in
den

D
rangsalen

bew
ähren

m
ögen,sondern

dass
sie

überhaupt
der

Tatsache
entsprechend

w
andeln,dass

sie
in

C
hristiG

nade
berufen

w
urden.W

ürdig
der

B
erufung

w
andeln

heißtnach
Epheser

4:2,sich
in

aller
D
em

utund
Sanftm

utbew
egen

und
m
itG

eduld
einanderin

Liebe
ertragen.N

ach
dem

Vorbild
des

A
postels

Paulus,das
eruns

in
K
olosser1:9-11

gibt,sollen
w
irnichtaufhören,darum

zu
beten

und
zu

bitten,dass
die

H
eili-

gen
m
itderErkenntnis

des
W
illens

G
ottes

in
allergeistlichen

W
eisheitund

allem
geistlichen

Verständniserfülltw
erden,dam

itsie
desH

errn
w
ürdig

w
andeln,Ihm

in
jederW

eise
gefallen,

in
allem

guten
W
erk

Fruchtbringen
sow

ie
in

der
Erkenntnis

G
ottes

w
achsen

und
m
italler

K
raftnach

der
G
ew

altSeinerH
errlichkeitgekräftigtw

erden
zu

allerA
usdauerund

G
eduld,

und
diesm

itFreuden.In
unserem

Vers11
liegtderSchw

erpunktdesG
ebetsdarauf,dassG

ott
die

Thessalonicherin
derW

eise
fürw

ürdig
erachte,dassErallihrW

ollen
und

W
irken

in
K
raft

vervollständige.A
lles

W
ohlgefallen

an
G
utheitm

öge
G
ottbeiihnen

in
K
raftentfalten.U

nter
G
utheitistdie

G
esam

theitallesG
uten

zu
verstehen,allesw

asw
ahrist,allesw

asehrbar,alles
w
as

gerecht,alles
w
as

lauter,alles
w
as

freundlich,w
ohllautend

und
tugendhaftistoderLob-

preishervorruft(Phil.4:8).U
nd

jedesW
erk

desG
laubens,allesw

assie
von

Paulusgelerntund
erhalten,gehörtund

an
ihm

gew
ahrthaben

(Phil.4:9),m
öge

G
ottin

K
raftfruchtbarm

achen
und

zum
Zielführen.

In
Vers3

hatten
Paulusund

seine
M
itarbeiterfürden

w
achsenden

G
lauben

und
die

zuneh-
m
ende

Liebe
derThessalonichergedankt,und

nun
bitten

sie
darum

,dass
G
ottalles

zurFülle
bringen

m
öchte.U

nd
G
ottistgetreu:Erw

ird
ihre

A
rbeitim

G
lauben,ihrM

ühen
in
derLiebe

und
ihre

B
eharrlichkeitin

derErw
artung

unseresH
errn

JesusC
hristus(1.Thess.1:3)sow

ie
ihr

A
usharren

in
den

D
rangsalen

zurVollkom
m
enheitführen.

G
em

äß
derG

nade

A
lles

sollbeiallen
auf

das
Vollm

aß
gebrachtw

erden,dam
itdie

gesam
te

G
em

einde
C
hristi

allerorten
zugerüstetseifürihre

M
itw

irkung
am

H
eilsplan

G
ottes,vorallem

aber,dam
itder

N
am

e
unseresH

errn
Jesusunterunsallen

verherrlichtw
erde

und
w
irin

Ihm
.

G
ew

iss
w
ird

Sein
N
am

e
und

dam
itC

hristus
Jesus

Selbstverherrlicht,w
enn

Seine
G
röße

und
H
errlichkeitsow

ie
Seine

Liebe
und

derR
eichtum

SeinerG
nade

verkündigtw
erden,zu-

dem
auch

die
herrlichen

göttlichen
Vollendungsziele

derU
nterordnung

desA
llsunterC

hristus
(1.K

or.15:28),derA
ufhauptung

des
A
lls

in
Ihm

(Eph.1:10),derA
ussöhnung

des
A
lls

durch
Sein

B
lut(K

ol.1:20)und
derVervollständigung

des
A
lls

in
allem

durch
Ihn

(Eph.1:23)-dies
aberbleibt:D

ie
W
erke

derTreue
und

des
G
laubensgehorsam

s
stellen

fürG
otteine

kostbare

10

D
AN

N
W
IRD

D
ER

G
ESETZLO

SE
EN

TH
Ü
LLT

W
ERD

EN
(2.TH

ESS.2:1-12)

alsdie
große

H
ure

B
abylon

bezeichnet,die
Stadt,die

die
H
errschaftüberalle

K
önige

derErde
hat.D

ie
Frau

sitztaufdem
w
ilden

Tier;Israelbeherrschtalso
den

G
esetzlosen.Von

dem
W
ein

ihrerH
urereiund

ihren
G
reueln

w
erden

alle
aufderErde

W
ohnenden

berauscht.
»N

iem
and

täusche
euch

aufirgendeine
W
eise;denn

sollte
nichtzuerstderA

bfallkom
m
en

und
derM

ensch
derG

esetzlosigkeitenthülltw
erden,derSohn

desU
ntergangs...?«

U
ntergehen

w
ird

er,w
enn

ergefangengenom
m
en

und
lebendig

in
den

See
des

Feuers
gew

orfen
w
ird,am

Ende
desJahrsiebeners(O

ff.19:20).U
nd

dann
w
ird

JesusC
hristus,derH

err,Seine
H
errschaft

aufderErde
antreten,und

die
Treuen

ausIsraelw
erden

m
itIhm

tausend
Jahre

lang
alsK

önige
herrschen.

D
ersich

überallesÜ
berhebende

In
Vers4

beschreibtPaulusden
M
enschen

derG
esetzlosigkeitnäher:»...derallem

w
iderstrebt

und
sich

überallesüberhebt,w
asG

ottgenanntw
ird

oderG
egenstand

derVerehrung
ist,sodass

ersich
selbstin

den
Tem

pelG
ottessetztund

zu
erw

eisen
sucht,erseiein

G
ott.«

D
asselbe

sagt
auch

D
anielvon

ihm
:Erführtverm

essene
R
eden

m
itErklärungen

gegen
den

A
llerhöchsten

(7:8,25)und
w
ächstbiszum

H
eerderH

im
m
elem

por,jaerhebtsich
biszum

Fürsten
desH

eeres
(8:10,11).»A

rm
een

von
ihm

w
erden

dastehen
und

das
H
eiligtum

,die
H
ochburg,entw

eihen,
das

beständige
R
itualabschaffen

und
den

G
reuelderVerödung

aufstellen«
(11:31).Johannes

aufPatm
os

schreibt:»U
nd

es
(das

w
ilde

Tier)öffnete
sein

M
aulzu

Lästerungen
gegen

G
ott«

(O
ff.13:6).D

erG
reuelistdie

A
ufstellung

desB
ildesdesw

ilden
Tieresim

verödeten,dasheißt
entw

eihten
und

des
R
ituals

entbehrenden
Tem

pelin
derM

itte
des

Jahrsiebeners
(O

ff.13:15).
U
nser

H
err

Jesus
w
ies

die
Juden

an:»W
enn

ihr
nun

den
vom

Propheten
D
anielangesagten

G
reuelderVerödung

in
derheiligen

Stätte
stehen

seht...,dann
sollen

die
in
Judäa

in
die

B
erge

fliehen«
(M

at.24:15),16).D
ann

beginntdie
große

D
rangsalfürdie

A
userw

ählten
(M

at.24:21),
denn

alle,die
das

B
ild

nichtanbeten,w
erden

getötetw
erden,es

seidenn,G
ottbew

ahrtsie
in

derW
ildnis(O

ff.12:6,15).
D
am

itkein
M
issverständnisaufkom

m
t:D

ie
ZeitdesZornsG

ottesdauertsieben
Jahre,die

D
rangsalderG

läubigen
unterdem

w
ilden

Tierdreieinhalb
Jahre,näm

lich
von

da
an,w

enn
der

G
esetzlose

angebetetw
erden

w
ill.

»Erinnertihr
euch

nicht«,fügtPaulus
m
itVers

5
an,»dass

ich
euch

dies
sagte,als

ich
noch

beieuch
w
ar?«

D
erA

postelhatdie
junge

G
em

einde
w
ährend

derw
enigen

W
ochen

in
Thessalonich

also
sogarübersolche

Einzelheiten
gründlich

belehrt.

D
erAufhaltende

Es
folgen

die
Vers

6
und

7:»N
un

w
isstihrum

das
Festhaltende,dam

iterzu
seinerFristent-

hülltw
erde,denn

dasG
eheim

nisderG
esetzlosigkeitistschon

w
irksam

.N
urm

ussderausder
M
itte

(genom
m
en)w

erden,dersie
bis

jetztnoch
aufhält.«

ZuerstistderB
egriff»festhalten«

oder»aufhalten«
zu

klären.Eristin
derStichw

ortkonkordanz
zum

K
onkordanten

N
euen

Tes-
tam

ent,Seite
435,unter»festhalten«

zu
finden.W

örtlich
heißtdasgriechische

W
ortkatechoo

»herabhaben«;die
G
rundbedeutung

isthaben,festhaben
und

festhalten,festim
G
riffhaben,
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SEN

D
ER

G
LAU

BE
(2.TH

ESS.1:1-12)

In
einerFeuerflam

m
e

D
ie

Enthüllung
des

H
errn

Jesus
C
hristus

geschieht»...m
itden

B
oten

Seiner
K
raftin

einer
Feuerflam

m
e,um

denen
R
ache

zu
erzeigen,die

nichtm
itG

ottvertrautsind
und

nichtdem
Evangelium

unseresH
errn

JesusC
hristusgehorchen«

(Vers8).Sagte
doch

unserH
errzu

Sei-
nen

Jüngern:»D
erSohn

desM
enschen

istim
B
egriff,in

derH
errlichkeitSeinesVatersm

itSei-
nen

B
oten

zu
kom

m
en,und

dann
w
ird

Erjedem
nach

seinem
H
andeln

vergelten«
(M

at.16:27).
W
as

die
B
oten

anbelangt:D
as

B
uch

der
Enthüllung

Jesu
C
hristiistvollvon

Schilderungen
m
annigfaltigerD

ienste
vielerB

oten.

In
einer

Feuerflam
m
e
w
ird

der
H
err

enthüllt,das
heißtunter

D
rangsalen

und
G
erichten

fürdie
M
enschheit.D

erProphetJesaia
sagt:»Siehe!Jew

e
w
ird

im
Feuerkom

m
en!U

nd
w
ie

derW
irbelw

ind
sind

Seine
Streitw

agen,Seinen
Zorn

w
irken

zu
lassen

in
G
lutund

Sein
Schel-

ten
im

lodernden
Feuer«

(66:15).»FeuergehtvorIhm
her«,stehtin

Psalm
97:3

geschrieben,
»und

setztin
Flam

m
en

Seine
G
egner

ringsum
.«

Schließlich
istG

ottein
verzehrendes

Feuer
(H

eb.12:29);Erreinigtdie
Erde

von
allem

B
ösen,haben

doch
alle

Seine
G
erichte

Sinn
und

Zw
eck.

R
ache

-
nach

dem
griechischen

W
ortund

dem
biblischen

Verständnis
m
itdem

U
nterton

des
R
echtSchaffens

und
des

Zurechtbringens
zu

verstehen
-w

ird
Erallen

erzeigen,die
nicht

m
itIhm

vertrautsind.Vertrautsein
isteine

W
ortvariante

von
w
ahrnehm

en
und

drücktm
ithin

m
indestens

nichtausreichendes
W
ahrnehm

en
G
ottes

aus.R
ache

übtErauch
an

solchen,die
dem

Evangelium
nichtgehorchen.Zur

A
ufrichtung

des
G
laubensgehorsam

s
unter

allen
N
a-

tionen
hatte

ja
Paulus

G
nade

und
A
posteltum

erhalten
(R
öm

.1:5;16:26).G
ew

iss
können

die
N
ichtauserw

ählten
w
eder

m
itG

ottvertrautsein
noch

Ihm
gehorchen

-
sie

können
dies

gar
nicht.D

ie
Tatsache

aber,dass
sie

die
W
ahrheitverdrängen,dass

sie
sie

in
U
ngerechtigkeit

niederhalten,insofern
sie

G
ottes

K
raftund

H
errlichkeitan

Seinen
Schöpfungsw

erken
erse-

hen
und

Ihn
dennoch

nichtalsG
ottverherrlichen

oderIhm
danken,m

achtsie
unentschuldbar

(R
öm

.1:18-23).»M
ein

istdie
R
ache,Ich

w
erde

vergelten«,so
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err(R
öm

.12:19;
5.M

ose
32:35).

ÄonischerRuin

Von
den

U
ngläubigen

schreibtPaulusin
Vers9:»...die

sich
alsgerechte

Vergeltung
äonischen

R
uin

zuziehen
w
erden

vordem
A
ngesichtdesH

errn
und

von
derH

errlichkeitSeinerStärke.«
D
ie
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U
m
kom

m
en

fürdie
beiden
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onen.W

eg
von

dem
A
ngesichtdes

H
errn

w
erden

sie
sein

und
w
eg

von
derH

errlichkeitSeinerStärke.D
ies

drücktdas
griechische

W
ortapo

(von,w
eg

von)ebenfalls
aus.Sie

w
erden

im
Tode

bleiben,
bis

sie
beim

A
bschluss

derÄ
onen,in

derVollendung,lebendig
gem

achtw
erden

und
unauf-

löslichesLeben
erhalten

durch
den,derdasLeben

istund
fürsie

starb
und

auferw
ecktw

urde,
C
hristus(1.K

or.15:20-28).
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w
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B
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zu
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ann
w
urde

es
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gegeben,dem
B
ild

des
w
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Tieres
G
eistzu
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ild
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nd

esbew
irkte,dassalle

getötetw
urden,

die
dasB

ild
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D
ie
sich
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lassen,w

erden
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Ä
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kom
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en
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w
erden.D
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G
ottihnen

eine
W
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s
senden,dam

itsie
derLüge
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alle
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ahrheit
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ngerechtigkeitihre
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N
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derEndzeitw
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ahrheitdesW

ortesG
ottesm

angeln,an
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zum
W
ortderW
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sich
so,w

ie
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R
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er1:18-20
geschrieben

steht:»Enthülltw
ird

derZorn
G
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vom
H
im

m
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U
nfröm

m
igkeit

und
U
ngerechtigkeitderM

enschen,die
die

W
ahrheitin

U
ngerechtigkeitniederhalten,w
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überG

ottErkennbare
unterihnen

offenbarist;denn
G
otthates

ihnen
offenbart:D

enn
Seine

unsichtbaren
W
esenszüge

sind
seitderSchöpfung

derW
eltan

den
Tatw

erken
begreiflich

und
ersichtlich

gew
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(näm
lich

Seine
unw

ahrnehm
bare

K
raftund

G
öttlichkeit),dam
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un-

entschuldbar
seien.«

N
ach

R
öm

er
2:8,9

w
erden

-
seies

in
der

Endzeit,auf
jedem

Fallaber
vordem

großen
w
eißen

Thron-Zorn
und

G
rim

m
,D

rangsalund
D
ruck

überjedes
M
enschen

Seele
kom

m
en,dergegen

die
W
ahrheitw

iderspenstig
ist,aberw

illfährig
derU

ngerechtigkeit
folgt.W

ir
w
issen,dass

Fleisch
nicht

anders
kann

(R
öm

.8:7)
und

dass
es

nach
G
ottes

R
at-

schluss
so

sein
m
uss.Er

schließtalle
in

W
iderspenstigkeitein,dam

itEr
Sich

aller
erbarm

e
(R
öm

.11:32).W
ie
w
irja

auch
von

uns
persönlich

w
issen,dass

alles
G
nade

ist,unsere
A
user-

w
ählung,unsere

B
erufung,unsere

R
echtfertigung,unsere

Versöhnung,unseräonischesLeben
-und

dies
alles

zum
Lobpreis

derH
errlichkeitSeinerG

nade,die
uns

in
dem

geliebten
Sohn

begnadet(Eph.1:6).N
urdanken

können
w
irG

ottdafür,dass
Eruns

zurR
ettung

vorgezogen
hat(2.Thess.2:13).

D
en

N
ichtauserw

ählten
abersendetG

ottnoch
m
ehrIrrtüm

er,Erverstricktsie
noch

m
ehr

in
Lüge.IhrG

erichtw
ird

eine
deutliche

B
elehrung

füralle
sein.Ihre

U
ngerechtigkeitw

ird
die

G
erechtigkeitG

ottes
um

so
m
ehrhervorheben

(R
öm

.3:5).A
berauch

fürsie
starb

unserH
err

Jesus
C
hristus

und
w
urde

Er
auferw

eckt.B
ei

der
Vollendung,beim

A
bschluss

der
Ä
onen,

w
erden

auch
die

zum
zw

eiten
Tode

Verurteilten
lebendig

gem
achtw

erden,dam
itG

ottallesin
allen

sei(1.K
or.15:20-28).D

enn
G
ottistderR

etterzw
arvorallem

derG
läubigen,aberauch

aller
M
enschen

(1.Tim
.4:10).D

as
A
llgar

w
ird

G
ottm

itSich
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Er
Frieden

m
achtdurch
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reuzesJesu
C
hristi(K

ol.1:20).D
erLobpreisund

dieVerherrlichung
seiIhm

dafürim
N
am

en
unseresH

errn
JesusC

hristus!
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m
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m
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